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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Jo hann Bap tist von Al ber ti ni – Lie der
Weih nach ten
Arm in der Krip pe liegst Du da
Arm in der Krip pe liegst Du da 
der ar men Welt zum Se gen, 
du Gott der Göt ter, Je ho vah! 
den Hir ten klingt ent ge gen 
der Frie dens gruß von Got tes Schar 
ge pre digt wird ein gnä digs Jahr 
vom Herrn zu erst den ar men:
ihr Reich tum wird Er bar men.

Doch auch ihr Rei chen, eilt her bei- 
nur legt das Eu re nie der 
vor ihm, Gold, Weih rauch, Spe ze rei! 
so tö nen Him mels lie der 
auch euch: ihr schaut hin an zum Stern, 
und hul digt wohl ge mut dem Herrn, 
der reich ist über Al le, 
und be tet an im Stal le!

Blickt auf und seht den Wun ders tern!
Blickt auf und seht den Wun ders tern 
es ist der Stern der Lie be: 
ihr fol get sei nem Zug von fern – 
ach, dass er ste hen blie be!
er steht und sen ket sich, 
und fun kelt won nig lich! 
er leuch tet euch gen Beth le hem hin – 
am Stall, am Stall er reicht ihr ihn.
Geht ein, seht’s Wun der kin de lein! 
es ist der Sohn der Lie be: 
ihr öff net ihm der Her zen Schrein: 
ach, dass Er drin nen blie be! 
weiht nur dem Knäb lein hold 
statt Weih rauch, Myr rhen, Gold 
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das gan ze Herz zum Him mel reich! 
bleibt ihr in Ihm, bleibt er in euch.

Du hol des Licht
Du hol des Licht, 
das je de Nacht durch bricht! 
wir nahn mit Zu ver sicht, 
Dich zu be grü ßen 
und fest lich zu ge nie ßen: 
komm, säu me nicht, 
Du hol des Licht.
Mor gen rot, 
Du lich tes Mor gen rot! 
Du en dest uns re Not: 
der Lie be Son ne 
geht auf, und strah let Won ne: 
doch ach! blut rot 
sinkt sie in Tod.

Ver lass uns nicht, 
Du blu tigs Abend licht! 
Tri umph! ihr An ge sicht 
zeigt sie uns wie der, 
und sinkt nun nie mehr nie der 
das ew’ge Licht 
ver lässt uns nicht!

Du wun der vol ler Kna be
Du wun der vol ler Kna be, 
Kind des Him mels, Se gens ga be! 
Wenn ich Dich im Her zen ha be, 
Hab‘ ich ewig lich ge nug.
Sehn lich will ich nach Dir bli cken, 
Fest an mei ne Brust dich drü cken, 
Freund lich Dir die Woh nung schmü cken: 
Komm her ein, ver acht‘t sie nicht!
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Nein, Du wirst mich nicht ver schmä hen, 
Noch mein Haus vor über ge hen: 
Schon ver spür‘ ich’s Frie dens we hen, 
Kind lein! Dei ner Ge gen wart.

Se ligs in ners Fest ge läu te 
La bet mich zur Fei er heu te, 
Da als Hei land sünd’ger Leu te,
Als mein Hei land Du er schienst.
O dass doch der Geist der Lie be. 
Mirs mit Flam men grif feln schrie be 
Tief in’s Herz, dass mei ne Trie be 
Al le Dir er glü he ten!

Eh re sei
„Eh re sei 
Eh re sei Gott in der Höh, 
an den Men schen Wohl ge fal len, 
Fried‘ im Er den tal voll Weh!“ 
Men schen kin der, hört ihr’s schal len? 
strah let euch der En gel Hee res macht 
durch die Nacht?

„Mach‘ dich auf! 
wer de Licht!“ – ruft Gott vom Thron – 
„Erd‘ in Fins ter nis be gra ben! 
sieh, Ich sen de Mei nen Sohn, 
reich ge salbt mit Geist und Ga ben: 
schau ihm froh in’s lich te An ge sicht 
wer de Licht!“
Hir ten, eilt 
Hir ten, eilt nach Beth le hem – 
be tet an den Him mels kna ben! 
an der Bot schaft an ge nehm 
las set Al les An teil ha ben! 
ge het hin, ver kün digt’s un ver weilt — 
Hir ten, eilt!
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Ehr ist nun 
Ehr ist nun Gott in der Höh, 
an den Men schen Wohl ge fal len, 
Fried‘ im Er den tal voll Weh! 
Men schen, lasst uns nie der fal len! 
lasst uns um das Frie dens kin de lein 
se lig sein!

Freund lich Va ter, aus der Hö he
Freund lich, Va ter! aus der Hö he 
schaust Du in dies Tal voll We he 
auf den herz ge lieb ten Sohn: 
Er spielt auf Ma ri ens Scho ße 
Er, der un er mess lich gro ße 
Kö nig aus dem ew’gen Thron.
Du siehst Ihn mit Wohl ge fal len 
durch die zar te Kind heit wal len: 
Dein be sorg ter Va ter blick 
und der Jung frau Mut ter trie be 
lei ten Ihn die Bahn der Lie be:
Lie be macht schon jetzt Sein Glück.

Wagt ihr’s, En gel! hin zu se hen, 
wie er lal len lernt und ge hen, 
wie Er Men schen pfle ge braucht? 
Er, der Wel ten schafft und pfle get, 
der der Sei ten Rad be we get, 
dem der Him mel Op fer raucht.

Wir, wir wa gen es, wir Sün der! 
Fröh lich in der Schar der Kin der 
sehn wir Got tes Kind ge deihn: 
mag kein Un fall uns ver let zen! 
mag’s ent gehn des Fein des Net zen, 
die Ihm rings Ver der ben dräun!
Ja, es wird! es wird er star ken: 
rau ben wird das Kind dem Star ken 
sei nen Raub mit blut’ger Hand. 
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Jauchzt dem Bru der zu, ihr Brü der 
sieg reich öff net Er euch wie der 
das ver schloss ne Va ter land!

Go�, un ser Bru der
Gott, un ser Bru der! wir kom men mit Lieb‘ und mit Beu gen; 
Freund lich emp fan ge das kind li che Lob uns rer Rei gen! 
tue Dich kund 
durch der Un mün di gen Mund! 
nimm Dei ne Kin der Dir ei gen!
Jauch zet Ihm Al le! die Brust wird dem Her zen zu en ge! 
Seht in den Lüf ten der himm li schen Heer scha ren Men ge! 
singt, Groß und Klein! 
stim met froh lo ckend mit ein. 
in ih re Ju bel ge sän ge!

Hei li ger Herr und Go�
Hei li ger Herr und Gott, 
Je ho vah Ze ba oth! 
Du all barm her zi ger, 
All mächt’ger Gott und Herr! 
Will kom men, Herr der Ewig keit, 
In die ser en gen ar men Zeit! 
Du, der Du warst, bist und sein wirst, 
Des Lich tes Quell, des Le bens Fürst, 
Hoch aus des Him mels Freu den saal 
Will kom men hier im To des tal! 
Kein En gel ist so rasch und kühn, 
Dein Licht glanz schreckt und blen det ihn: 
Zu Sün dern kommst Du, Bru der herz! 
Teilst ih re Not, trägst ihren Schmerz: 
Nimm Lieb‘, An be tung, Dank und Ruhm – 
Nimm’s Sün der herz zum Hei lig tum! Amen.

Hold se li ger Kna be,
Hold se li ger Kna be, 
den Men schen vom Thron 
zur köst lichs ten Ga be 
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ge schen ke ter Sohn – 
0 Bru der ge bär de, 
die Him mel und Er be 
ver ei nigt, und Edens ver schlos se nes Tor 
neu öff net! dich preist der Er lö se ten Chor.

Uns bist Du ge ge ben, 
so viel un ser sind, 
zum ewi gen Le ben, 
Du hei li ges Kind! 
der Ewig keit Va ter, 
der Mensch heit Be ra ter, 
Du Her zog des Frie dens, Du mäch ti ger Held! 
Dir, Wun der kind! jauchzt die ge ret te te Welt,
Uns bist Du ge bo ren, 
Du gött li cher Sohn! 
zum Him mel er ko ren, 
dem Ab grund ent f lohn, 
lob sin gen wir fröh lich: 
ja hei lig und se lig 
er tö nen die Lie der, die Lie be Dir zollt! 
Sie brach ten dir Weih rauch und Myr rhen und Gold:

Wir brin gen Dir Her zen, 
kost ba rer als Gold 
Dir glühn ih re Ker zen; 
emp fan ge sie hold! 
hör‘ un ser Ver lan gen: 
be halt sie ge fan gen! 
ent sün di ge, füll sie mit Klar heit und Mut! 
er näh re, ver ew’ge‘ die hei li ge Glut!

Hul digt Ihm, o ihr er lös ten Hee re
Hul digt Ihm, o ihr er lös ten Hee re, 
ihr Sein teu res Ei gen tum! 
op fert ihm des Dan kes hei ße Zäh re, 
und das Herz zum Hei lig tum! 
Oh ne Ret tung wa ren wir ver lo ren:
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uns zum Heil, ja uns ward Er ge bo ren! 
Hört, der En gels tim me Macht 
klin get durch die stil le Nacht:

„Se het, ich ver kün de gro ße Freu de 
al lem Volk: ein Hei land ist 
euch in Da vid’s Stadt ge bo ren heu te, 
Wel cher ist der Herr, der Christ! 
Nehmt’s zum Zei chen: in der Krip pe lie get, 
un ter des sen Wink die Welt sich bie get 
Er, der Erd‘ und Him mel füllt, 
liegt in Win deln ein gehüllt!“

Ihr Hir ten, auf!
Ihr Hir ten, auf! wir wal len froh 
zur Stadt, auf En gels wei sung: 
dort liegt im Stall auf Heu und Stroh 
das Kind lein der Ver hei ßung. 
Ach seht, um strahlt von Him mels licht, 
Sein hol des Je su san ge sicht! 
sei uns in Kripp und Wind lein 
ge grüßt, Du Got tes kind lein!

O Beth le hem, du Se gens stadt, 
mit nich ten die Ge rin ge! 
du birgst den Herrn, der al les hat, 
den Schöp fer al ler Din ge: 
aus dir kommt, reich an Macht und Ehr‘, 
der Her zog über Got tes Heer, 
der Sohn der Ewig kei ten 
der Mann voll Schmach und Lei den.

Wie wirst Du dul den, zar tes Kind – 
wie wir ken, lie ben, fle hen, 
im Rie sen kampf mit Tod und Sünd‘ 
als Löw‘ aus Ju da ste hen! 
und wenn zu letzt, mit Blut be deckt, 
die Lieb‘ in Sarg und Grab Dich streckt – 
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wie wirst Du im Er lie gen 
un wi der steh lich sie gen!

Dann geht man und ver kün di get 
das Wort von Kreuz und Krip pe, 
vom Op fer, das ent sün di get, 
mit frie dens vol ler Lip pe: 
dann sam melt sich rings von der Erd‘ 
auf Gol ga tha, was Heil be gehrt: – 
dann kom men Mil li o nen 
den To des streit Dir loh nen.

Kommt her zu, er lös te Sün der
Kommt her zu, er lös te Sün der, 
Fei ert froh die hei li ge Nacht! 
Sam melt euch um’s Kind, ihr Kin der, 
Das euch brü der lich an lacht! 
Seht, Er liegt im fins tern Stal le – 
Er, der thront auf Che ru bim! 
Auf! mit hel lem Ju bel schal le 
Stim met in’s Will kom men Ihm!

Längst such test du, mein Geist! ein na hes We sen
Längst such test du, mein Geist! ein na hes We sen, 
Ein blut ver wand tes, in der Geis ter welt: 
Längst war vor aus die Woh nung ihm be stellt 
In dei nem Her zen – denn durch Ihn ge ne sen, 
Und nur durch Ihn, o See le! konn test du: 
Ihm brann te dei ner Sehn sucht Flam me zu.

Reich war die Welt ge füllt mit Un sicht ba ren, 
He ro en, Göt tern, Geis tern groß 
Und klein und licht und fins ter: doch warst du al lein! 
denn Ei ner, Ei ner fehlt in ihren Scha ren – 
Ein lie bend We sen, reich an Ehr‘ und Spott, 
Mit Macht und Ohn macht pran gend, Mensch und Gott.
Da kam das Wort, um un ter uns zu woh nen, 
Ward Fleisch, und leb te in der Sicht bar keit, 
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Und schlich te te den al ten har ten Streit 
Der sünd’gen Er de mit den Him mels thro nen! 
Noch, auf ge ho ben in die Herr lich keit, 
Wohnt’s un ter uns bis jen seits al ler Zeit.

Nun ist, mein Geist! be frie digt dein Ver lan gen: 
Ver bli chen ist der Glanz der Geis ter schar 
Vor Ihm, dem Ei nen! Ihm, der ist und war 
Und sein wird! Ihm, an dem die Her zen han gen! 
Ein Gott-mit-dir be wohnt die Geis ter welt, 
Und füllt und weiht sie dir zum Frie dens zelt,
Du fliegst hin aus in ih re heh ren Fer nen, 
Und kehr test nicht, wie vor mals, leer zu rück: 
Und wei dest dich an Got tes Freun des blick, 
Liegst stun den lang, um Lieb‘ Ihm ab zu ler nen, 
An Sei ner Brust, und lernst Sein Wort ver stehn: 
„Kommt, liebt und glaubt euch se lig oh ne Sehn!“

Leuch te hell im fins tern Stal le
Leuch te hell im fins tern Stal le, 
Got tes pracht! 
Seht, sie macht 
ihn zum Him mels saa le! 
klingt her nie der, Frie dens tö ne!
jauch zet Ihm, 
Che ru bim! 
be tet, Er densöh ne!

Euch ist’s Wun der kind ge bo ren: 
Got tes Sohn 
kommt vom Thron 
ret ten, was ver lo ren. 
Kö nigs zep tern, Hir ten stä ben 
gilt Er gleich: 
Him mel reich 
will Er Al len ge ben,
Nimm uns hin, Du Wun der ba rer, 
groß von Rat, 
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stark von Tat, 
neu en Bund’s Be wah rer! 
Ewig va ter, Held im Krie gen, 
Frie de fürst! 
Du, Du wirst 
un sern Tod be sie gen.

Licht ist Dein Kleid
Licht ist Dein Kleid, Mon arch der Welt! 
Kommst Du her ins dunk le Zelt? 
liegst in des Stal les Nacht Du da? 
Ho san nah Dir, Hal le lu jah! 
Hal le lu jah!
In sel‘gem Ein klang sin gen wir: 
„Fried‘ und Heil uns! Eh re Dir!“ 
Du hel ler Auf gang aus der Höh, 
bringst ew’gen Trost, tilgst ewigs Weh 
Hal le lu jah!

Mach hell der Lam pen Schein
Mach hell der Lam pen Schein! 
sie bren nen Dir al lein: 
was un ser ist, ist Dein. 
Wir knie en mit der Hir ten Schar 
vor Dir, Du Kind lein Wun der bar! 
Du Le ben, das war tot! 
Du Freund in Not! 
bleib ewig un ser Gott!

O Her zens kind lein
O Her zens kind lein 
In der Kripp‘ und Wind lein! 
Kommst Du aus des Him mels Saal 
Her nie der in den Stall? 
Am ew’gen Thro ne 
Läs sest Du die Kro ne, 
Und er scheinst in Nied rig keit 
Zu uns rer Se lig keit? 



12

Dir froh lockt der Him mel hei ligs Heer: 
wir, wir knie en, Kind lein, um Dich her! 
Lip pen, schweigt! 
Her zen, neigt 
euch an be tend tief vor Ihm! 
deckt’s Ant litz, Che ru bim!

O herz li che Barm her zig keit
O herz li che Barm her zig keit 
des Va ters in der Hö he! 
der heil ge Klang ur al ter Zeit, 
der Se her ruf „ich se he! 
aus Ja kob steigt ein Stern em por! 
der Kö nig kommt – macht hoch das Tor!“ 
wird wun der bar er fül let. 
Er kommt, der Held aus Ju da’s Stamm, 
der Über win der, Löw‘ und Lamm: 
Das Rät sel ist ent hül let.
Her nie der schwebt in lich ter Pracht 
ein Chor der Se ra phi nen: 
ihr Lob ge sang durch schaut die Nacht! 
Gott ist im Fleisch er schie nen! 
Weit of fen steht das Him mel reich: 
so jauchzt ihr Men schen all zu gleich 
groß sei der Ret tung Won ne! 
für euch im Fleisch ward of fen bar 
das Wort, das Gott von An fang war: 
euch scheint die ew’ge Son ne!

Sie schlägt, die se gens vol le Fei er stun de
Sie schlägt, die se gens vol le Fei er stun de, 
Dar in der Kö nig Sei ne Him mel neigt, 
Und nie der fährt zum neu en ew’gen Bun de: 
Auf, See len! schmückt euch fröh lich und ge beugt 
Dem hei li gen Abend, 
Der freund lich la bend 
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Und reich be ga ben 
Das Kind euch zeigt!

Welch ein Gruß
Welch ein Gruß! 
Hol de Jung frau, welch ein Gruß! 
Sieh, ein. Fürst von Got tes Scha ren! 
Lieb lich eilt zu dir sein Fuß! 
Nach vier tau send dun keln Jah ren 
Leuch tet nun der Welt ein Mor gen stern 
hell vom Herrn!
Fürch te nichts! 
Sieh, es wird dich hei lig lich 
Kraft vom Höchs ten über schat ten: 
Got tes Geist kommt über dich! 
De nen, die im To des schat ten 
Sit zen, glänzt von dir ein Son nen strahl 
All zu mal.

Du ge bierst 
Den, der Je sus ist und heißt, 
Der Sein Volk von Sün den ret tet, 
Der mit Feu er tauft und Geist, 
Der des Ab grunds Hee re ket tet – 
Ihn, den Hei li gen vom ew’gen Thron, 
Got tes Sohn.

Welch ein Gruß! 
Men schen kin der, welch ein Gruß! 
Nehmt ihn an mit Lieb‘ und Beu gung, 
Wie Ma ria! Herz ge nuss, 
Lob und Dank sei eu re Nei gung! 
Mensch heit, freue dei nes Hei lands dich 
In nig lich!

Wer fasst in sei ne Faust das Meer?
Wer fasst in sei ne Faust das Meer? 
Wer misst es aus, der Him mel Heer, 
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Mit sei ner Span ne Macht? wer hält 
Die Waa ge fest, und wägt die Welt? 
Ein Tropf am Ei mer sind die Völ ker Ihm, 
Die In seln Staub, ein Scherz die Che ru bim!

Zu klein ist Ihm zum Feu er herd 
Der Li ba non, und oh ne Wert 
Zum Op fer all sein Wild zu gleich! – 
Steigt aufs Ge bir ge, rüs tet euch, 
Je ru sa lem und Zi on, Red ne rin, 
du He rold Got tes! auf, und mel det Ihn!
Ruft hell den Städ ten Ju da zu: 
„Er kommt! er wacht aus trä ger Ruh! 
Er kommt, und mit ihm Straf‘ und Lohn 
Stark herrscht Sein Arm vom Kö nigs thron!“ 
Sink in den Staub vor Ihm, un treue Braut! 
Doch nein! er he be dich und rüh me laut!

„Trost mei nem Volk!“ spricht Gott der Herr; 
„Ver ge ben ist der Sün den Heer!
Ich wei de mei ne Herd‘ als Hirt, 
Der Läm mer Arzt, der Scha fe Wirt: 
So sprecht Je ru sa lem dann freund lich zu! 
Nach schwe rer Rit ter schaft kommt sü ße Ruh.“

Be rei te die sem Gott den Weg, 
Mein Herz! mach rich tig Sei nen Steg! 
O Ab grund der Barm her zig keit! 
Ge heim nis der Gott se lig keit! 
Mein Geist ver stummt vor Dir und hüllt sich ein – 
Mein Herz froh lockt in ew’gem Se lig s ein.

Bi bel
Aus dunk lem Vor grund tri�
Aus dunk lem Vor grund tritt, du Buch der Bü cher! 
in dir die lich te Wun der reih‘ her vor! 
Stall, Krip pe, Blut schweiß, Kreuz und Gra bes tü cher, 
und Os ter sonn‘ und Wol ken fahrt em por! 
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dann fer ne Zei ten, 
und se ligs Deu ten 
auf Herr lich kei ten 
im hö hern Chor!

Geist Got tes at met in Ge schicht und Leh re, 
im Straf wort, Har fen ton, Po sau nen klang: 
ach, dass das Ohr nur im mer horch sam wä re! 
bald fühl te’s Herz der Lie be Feu er drang. 
Geist! stimm‘ uns kind lich, 
dass in uns gründ lich 
und herz emp find lich 
Dein Fun ke fang‘!

Es deckt dich, o Buch
Es deckt dich, o Buch! des Ge heim nis ses Schlei er: 
nur ein zeln er leuch ten die nächt li chen Feu er 
die Hü gel, und Fa ckeln ver sprü hen die Fun ken: 
rings um ist die Land schaft in Dun kel ver sun ken.

Wohl blit zet vom Him mel manch feu ri ges Zei chen, 
dem al le die ir di schen Lich ter er blei chen: 
doch rauscht es vor über sein Son nen ge fun kel 
ver li schet, o Schre ckens in schwär ze res Dun kel.

Sieh! En gel durch strah len’s! den grau en den Mor gen 
ver kün den sie, En de den nächt li chen Sor gen! 
sie fül len die Lüf te mit ju beln dem Schal le: 
ein Mor gen stern glänzt über Beth le hems Stal le.
Blick auf nach des Öl bergs und Gol ga tha’s Hö hen! 
dort kannst du das blu ti ge Mor gen rot se hen: 
Es strei tet ge wal tig, in zor ni gen Krie gen 
auf ewig die Hee re der Nacht zu be sie gen.

Sie flie hen! sie flie hen, der Fins ter nis Mäch te, 
hin un ter zur Höl le, in end lo se Näch te! 
vom Kampf platz er hebt sich die sie gen de Son ne, 
und trän ket die Os ter ge fil de mit Won ne.
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Ge löst sind die Rät sel des Bu ches: der Schlei er 
zer floss vor der Son ne ver zeh ren dem Feu er. 
Die Erd‘ ist be se ligt, der Him mel steht of fen: 
er klimmt ihn durch Lie ben und Glau ben und Hof fen!

Go� es Wort, du Feu er schwert
Got tes Wort, du Feu er schwert! 
heil’ger Brand, der Her zen zehrt! 
Brunn quell, kräf tig und le ben dig! 
Ei nes ist zum Heil not wen dig: 
acht sam aus der Lie be Mund 
dich zu hö ren, Wort vom Bund!
Dann er zeigst du se lig lich 
als Arz nei der See len dich, 
als Durch bre cher fal scher Schran ken, 
Rich ter heim li cher Ge dan ken: 
tief in’s Herz, in Mark und Bein 
drin get Dei ne Schärf hin ein.

Uns wird selt sam wohl und weh, 
wenn du nach Geth se ma ne 
und nach Gol ga tha uns lei test 
wenn du Ihm die Gruft be rei test! 
un ter des Ver söh ners Kreuz 
tö test du der Sün de Reiz.

Neu ge bo ren ste hen wir 
auf vom Kreuz, und schwö ren Dir, 
Fürst der Her zen! ew’ge Treue: 
der ge wis se Geist, der neue 
Geist der Lieb‘ und Kraft und Zucht 
trei bet uns zu Blüt‘ und Frucht.
Re de, Herr! wir hor chen Dir! 
reg‘ uns an mit Heils be gier, 
dass wir Dei nes Wor tes Leh ren 
treu, mit off nen Oh ren, hö ren! 
so ge winnt Dein To des schmerz 
Dir noch man ches Sün der herz.
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Tau send, tau send hast Du schon: 
Mil li o nen sein Dein Lohn! 
nimm die Star ken hin zum Rau be! 
Kraft des Worts und Lieb‘ und Glau be 
wer be für die Kreu zes fahn‘ 
un zähl ba re Men gen an!

O Buch, du wun der ba res Buch
O Buch, du wun der ba res Buch! 
du brin gest Trost den Mü den, 
den fre chen Sün den die nern Fluch,
den Strei tern Got tes frie den.
Du treu er Zeu ge von dem Christ, 
dem Sohn für uns ge ge ben! 
wer dich ver steht, wer sich ge nießt, 
der hat das ew’ge Le ben.

O hei ligs Buch der Off en ba rung
O hei ligs Buch der Of fen ba rung! 
wie wun der bar durch Zeit und Ort 
im Scho ße gött li cher Be wah rung 
wardst du er hal ten fort und fort! 
O Buch, der Welt zum ew’gen Se gen, 
dem nie ein Sün der, der ver le gen 
sich um sieht, un ge trös tet naht – 
dich eh ren an dachts vol le Trie be 
er lös ter Her zen, Buch der Lie be, 
end lo ser Ern ten rei che Saat!

O Wort des Le bens
O Wort des Le bens! 
dem klingst du süß ins Ohr, 
der lang ver ge bens 
müh se lig strebt em por, 
vom Dun kel in das Licht zu brin gen, 
vom Tod zum Le ben hin durch zu rin gen.
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Er nimmt die Bi bel, 
schlägt auf und liest ent zückt, 
wie man dem Übel 
durch Chris tum wird ent rückt! 
er liest und liegt ins Hei lands Ar men, 
und sei ne Se lig keit ist Er bar men.

An de re The men
Mor gen roth
Mor gen roth, du lich tes Mor gen rot! 
Du en dest uns re Not. 
Der Lie be Son ne 
Geht auf, und strah let Won ne 
Doch ach! blut rot 
Sinkt sie in Tod.
2. Schwind‘ uns nicht, du blu tig’s Abend licht! 
Tri umph! ihr An ge sicht 
Zeigt sie uns wie der, 
Und sinkt nun nicht mehr nie der 
Das ewi ge Licht 
Ver lässt uns nicht!

Nimm für Dei ne Mu� er pfle ge
Nimm für Dei ne Mut ter pfle ge, 
Geist der Lie be, Dank und Ruhm! 
Dei ne Sorg‘ ist im mer re ge
Für des Hei lands Ei gen tum. 
Mut ter trost von Dir emp fan gen, 
Die an Ihm in Lie be han gen; 
Laue wer den, Geist der Zucht, 
Stra fend von Dir heim ge sucht!

2. Ruf‘ o Geist, in un sern See len 
„Ab ba, Va ter!“ fröh lich aus; 
Gib, dass wir ge trost uns zäh len 
Zu der Kin der Schar vom Haus! 
Kam nicht Er, der Erst ge bor ne, 
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Hoch her ab für uns Ver lor ne? 
Dient Er nicht um uns als Knecht, 
Und ver dient uns Bru der recht?

3. Füll‘ uns, Geist der Kraft, mit Stär ke, 
Dass die Lip pe Ihn be kenn‘! 
Lass nicht ab vom Se gens wer ke, 
Dass Ihm un ser Herz ent brenn‘! 
Mal‘ uns nur, Du See len ma ler, 
Ihn, den blu ti gen Be zah ler,
Bis wir Ihm am Bu sen ruhn, 
Und nichts mehr ver lan gen nun!

Un zähm ba re Mu� er lie be
Un zähm ba re Mut ter lie be, 
Die im Au ge nass und trü be, 
Wie im hel len hei tern Bli cke, 
Rast los trägt der Kind lein Glü cke! 
Feu er flam men, Mord ge fah ren, 
Was ser flu ten, Reih’n von Jah ren, 
Tau send Mei len, tau send Kämp fen 
Beutst1 Du Trotz, wer mag Dich dämp fen?

2. Sel’ge Ewig keit, ver künd‘ es: 
„Kann die Mut ter ihres Kin des 
Je ver ges sen? kann Er bar men 
Wei chen aus der Mut ter Ar men?“ 
„Ob es könn te“ spricht die Lie be 
„Nim mer wei chen mei ne Trie be! 
Nie kann mei ne Kraft ver al ten, 
Nie mals mei ne Brust er kal ten!“
 

 
 



20

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2022, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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An mer kun gen

[←1]
bie test
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Jo hann Bap tist von Al ber ti ni – Lie der
Weih nach ten

Arm in der Krip pe liegst Du da
Blickt auf und seht den Wun ders tern!
Du hol des Licht
Du wun der vol ler Kna be
Eh re sei
Freund lich Va ter, aus der Hö he
Gott, un ser Bru der
Hei li ger Herr und Gott
Hold se li ger Kna be,
Hul digt Ihm, o ihr er lös ten Hee re
Ihr Hir ten, auf!
Kommt her zu, er lös te Sün der
Längst such test du, mein Geist! ein na hes We sen
Leuch te hell im fins tern Stal le
Licht ist Dein Kleid
Mach hell der Lam pen Schein
O Her zens kind lein
O herz li che Barm her zig keit
Sie schlägt, die se gens vol le Fei er stun de
Welch ein Gruß
Wer fasst in sei ne Faust das Meer?

Bi bel
Aus dunk lem Vor grund tritt
Es deckt dich, o Buch
Got tes Wort, du Feu er schwert
O Buch, du wun der ba res Buch
O hei ligs Buch der Of fen ba rung
O Wort des Le bens

An de re The men
Mor gen roth
Nimm für Dei ne Mut ter pfle ge
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Un zähm ba re Mut ter lie be
Quel len:
Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
An mer kun gen
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